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6. SATZUNG

Aufgrund des § 2 Abs. 1 und des § 10 des Bundesbaugesetzes scwie des
§ 73 der Landesbauordnung fiir Baden-Wiirttemberg und des § 4 der
Gemeindeordnung flir das Land Baden-Wir+temberg hat der Gemeinderat
in seiner Sitzung am 3. Juli 1986 die folgende Satzung ilber den
Bebauungsplan " Obere Augustinergasse " beschlessen.

§1

Der riaumliche Geltunasbereich ergibt sich aus den Festsetzungen im
Lageplan vem 7. Dezember 1985.

§ 2
Der Bekauungsoplan besteht aus:

Lageplan ( 1 : 300 ) vom 27. Mai 1986

Planungs- und kaucrdnungsrechtliche Festsetzungen vem 27. Mai 1986
Ubersichtselan (1 : 2 500 )} vem 7. Dezember 1985

Begrindung vem 27. Mai 1986

§3
Beigefligt sind:

Flichennutzungsplan ( Ausschnitt )
Dokumentation -
Stadtentwicklungsprogramm ( Auszug )
Verkehrsuntersuchung

Bestandsauinahme

Bestand und MaBnahmen

Gestaltungsplan

Gesamtperspektive der Stadtgestaltung

Tag der cortsiiblichen RBekanntmachung:
Konstanz, den

Die Satzung trit: mit der ortsiiblichen Bekanntmachung der Genehmiqung
in Kraft.

Genehmlcienurefc!;'gwungr Auflagen Stadt Kops}:ag:g - Dezernat III
_____ 2f24fo2r2 135013, 0L 1980 i
Réglerungspr&sidlum Freiburg Fischer - }' :
13. OKT. 1966 Biirgermeiptér”

E‘ eiburg i. Br,, den
Dienstsiegel:
Dienstslegel




BEBAUUNGSPLAN ‘OBERE AUGUSTINERGASSE

7 BEGRUNDUNG

Begrindung: (§ 9 Abs. 8 BBau®)

1. Lage des Plangebletes

Das Plangebiet liegt im sogenannten Rathausviertel im neueren
Teil der Konstanzer Altstadt. Es wird begrenzt von der Neusasse,
der Rosgartenstrafe, der HussenstraBe und schliedt die Parzellen
839 (an der HussenstraBe) und 809 (an der Rosgartenstrafe)

mit ein - einschlieRlich des jetzt vorhandenen Parkplatzes

mit dem Blitzlebrunnen und der Bruderturmegasse.

2., Darstellung im Flichennutzungsolan

Tm Flichennutzungsplan ist das Gehlet als gemischt genutzte _
Baufl%fche im Sinne von § 1 Abs. 1 BauNVO dargestellt und .
mit einer Parkplatz- und einer Kinderspielplatznutzung versehen.

Im Erliuterungsbericht zum wirksamen Fl#chennutzungsplan
1979 - 1990, der am 20.05.1983 genehmigt wurde, wird eine
Tiefgarage auf diesem Gebiet in Betracht gezogen, da der
Bedarf vorhanden ist und die Lage als giinstig bezeichnet

wird.

Eine Doppelnutzung des Platzes wird fir m8glich gehalten

- im unteren Bereich Parken sowie ebenerdig attraktiver
Freiraum im Innenstadtbereich. Eine Aufwertung des Gesamibe-
reiches k8nnte dadurch erwirkt werden., Die Zu- und Abfahrt
kann nur iiber die Bruderturmgasse erfolgen.

Der Cemeinderat der Stadt Konstanz behandelte im Sommer
1985 eine Zusammenstellung {iber den ruhenden Verkehr, die
Grundlage flir weitere Detailplanungen sein soll.

"Durch Umwidmung von Altstadtstrafen Iin Fufigingerzonen und

die Neuordnung der Laube entfallen 3ffentliche Stellplitzes
insgesamt sind es auf der Laube ca. 200 Stellnlitze, innerhaldb
der Altstadt durch die Unwidmung der MarkstAtte, Neugasse,
Rosgartenstrade und Teilbereichen der Bahnhofstrafle ca.

120 3telloplitze.®

Bei der Ausweisung und Gestaltung von verkehrsberuhigten
Bereichen innerhald der Altstadt wird von dem Ziel ausgezangen,
die vorhandens Anzahl von Stellolitzen m¥glichst zu erhalten
bzw. geringflglg zu reduzieren, Ohne daf <enaue Planuncen
vorliegen, muR aber davon ausgegangsn werden, daf In diesen

Berei{chen dennoch c¢a. 75 Stellplitze entfallen, NDies i3t
erfardarlich durch gestalterisshe MadAnatmen 2z, B8, Anlage

von Wendeanlagen und anderen Srfordernissen an den Stradearaun).
Ersatz flr wegfallende Stellnlitze soll in Parkhiuse=n und
Tlefgaragen geschaffen werden, Der Bau folgender Parkierunzsan-
lagen mit Affentlichen, zeitwellig Sffentlichen uad orivaten
Stellplitzen wird angestrebt.

Parihaus Laube 2150 Stellolitze (bereits erstellt)
Tiefgarage Tilachmarkt 150 Stellnlitze
Tiefgarage Augustiaerolatz N0 Stallplitze
Parkhaus Dammgasse 250 Stellolitze
Parkhaus DB-Gelinde 290 Stellnlitze
zusamnen 1 350 Stellplitze

Da die Parklerungsanlagen an Stellen erstallt werden, an ) \
denen heute schon StellptiAtze vorhanden sind, entfallan
auch hier insgesamt ca. 360 3tellplitze.



Fine fiberschligige Stellnlatzbilanz st in der *

, folgenden
Tahelle aufzestellt. %s sind die Verfaderyngen in gen elnzalnen
Altstadtquartieren und den zugeordneten AuRenbereichen ersicht-

1ich.
- Oberarbeitung, Stand: Aprii 1985
Bilanz -
Stadteail Bestand Planung Bemerkung
- dftend. ﬁﬂhhﬁn Stferwt. | seitw. | privee -
Niaderburg 122 | 40 | 222] 122 | 40 | 222 | Bermndstesuchreibung
Aullenbareich
Niedert 280 45 254 171 45 254 Neucrdnung Laubs
Altstadt - Mitts N7 - 42 205 o] 78 232 - Aufiassung Marktstitte
*Neubau Fischrmarkt
Aullenbersich Neuorg:
Altstadt — Mitte us | 120 | oo | 34 | 70| I8 | e tate
“Altstadt — Sid 198 84 275 816 " 7] Parkhaus Augustinergasss
Parkhaus Dammgasse
Stadeihafen 29 - 514 208 - 514
Aullenbersich Stadelhofen - Neuordniung Laube
und Altseadt — Sid 1189 2 494 | 1384 pa] 494 Parkhaus DB
Summe 2741 370 |20%4 | 3088 375 ] 2014
Gasamttumma 5185 5475 Real + 310

3. Heutige Nutzung

Der {iberwiegende Teil der Freifliche wird als Parkplatz

fir ein Kaufhaus und fiir Anlieger der umgebenen Behauung
eingenommen. Im Bereich des alten Rathauses befindet sich

ein kleiner Kindersoielplatz, der etwas abgelegen und nicht
sehr attraktiv ist. Dieser Spielplatz wurde in letzter Zeilt
niecht mehr genutzt. Fine Alternative wird durch Neugestaltung
des Augustinerplatzes geschaffen, der in erster Linie sonnige
Freiflichen mit Griin und attraktive AufenthaltsmSglichkeiten
fir Kinder sowie Erwachsene enthilt., Auf dem jetzigen Platz
befinden sich ca. 75 Stellplitze.

Der Verlauf der Oberen Augustinergasse bedeutet eine FuRgin-
gerverbindung Rosgartenstrafe/HussenstraBe und ist somit

ein wichtiger Bestandteil des innerstidtischen Fufwegenetzes.
An dieser FuBgingerachse liegen mehrere Imbifstinde sowie
Verkaufsstinde anderer Art. Des weiteren wird dieser Hinterbe-
reich noch zu Anlieferungszwecken genutzt.

In den Randzonen schliefBen sich an die Blockrandbebauung
Nebengebfude an, die vorwiegend zu Lager- und Abstellzwecken
genutzt werden. Durch eine unzureichende Ausnutzung (Park-
platzhinterhofsituation) des von seiner Lage her wichtigen
Innenbereiches geht eine grofde Freifliche filr die dicht
bebaute Innenstadt und die umliegenden Wohnquartiere verloren.
Das Gebiet selbst stellt sich mit folgenden Nutzungsmerkmalen

dar:

Heutige Nutzung

Gemischt genutzte Fliche - MI

Grundflichenzahl (GRZ): von 0,H - 1,
GeschoRflichenzahl (GFZ): von 1,0 -
Geschofzahl: von 1 - 5 Geschossen

0



Kerngebiet - MX

Grunflichenzahl (GRZ): von 0,6 - 1,0
GeschoBflichenzahl (GFZ): von 1,0 - 4,0
Geschoflizahl: 3 - 5§ Geschosse

Aus diesen Vorgaben wird gemif § 8 Abs, 2 BBauG ein Bebauungs-
" plan entwickelt

u, Erforderlichkeit der Planaufstellung

Die Aufstellung des Bebauungsplanes wird notwendig, um eine
Neuordnung des Gebietes vorzunehmen. Diese Neuordnung bildet
eine Alternativzone zu den FuBgingerbereichen HussenstraRe,
Kanzleistrafe und Rosgartenstrale, die jedoch keine neue
Hauptgeschiftszone werden soll, sondern nur eine Zeilenrand-
bebauung mit gewerblicher Nutzung.

Beabsichtigt ist die Bildung eines Freiraumbereiches mit
gemischter Nutzung zum Spielen und Kommunizieren, der auch
die Mirkte der Jahreszelten mSglich macht.

Dieser Neuordnung soll auch die alte Bausubstanz im Bereich
der "Oberen Augustinergasse" weichen. Die "Bgdenstadt" entlang
der Oberen Augustinergasse ist in hohem MaBe unattraktiv.

Der bisherige Parkplatz sollte als Platz seinem Standort
im Zentrum von Konstanz gerecht werden. .

Planungsidee

Der Bebauungsplan "Obere Augustinergasse" ist bereits mehrere
Jahre im Gesoridch. Bei Betrachtung der Gesamtsituation f3llt
auf, daB ein intensiver Fufligingerstrom von der Hussenstrafe
bis zur Rosgartenstrafe di'e Augustinergasse frequentiert.

Eine Unterbrechung dieses FuRgingerstromes ist nicht erwlinscht.
Auf- und Abfahrtsbauwerke von der Tiefgarage diirfen diesen
FuBgingerstrom nicht unterbrechen. Bei Freimachung des gesamten
Platzes vom Parkverkehr kann dieser von der {Jffentlichkeit

als innerst#dtischer Platz genutzt werden, der in Verbindung
mit dem bereits bestehenden Griinhereich und dem Rathaushof
einen wertvollen innerstidtischen Freiraum darstellt.

Bauliche Nutzung

5. Art der Nutzung

Wohngebiet /Mischgebhiet § A BauNV0

In Anlehnung an die hereits vorhandene Behauung der Neugasse
werden die neu zu erstellenden Gebiude an der Augustinergasse
fir eine erdgeschossige Geschifts- bzw. gewerbsmiRige Nutzung
vorgesehen, Das dari{iberliegende Vollgeschof kann je nach
Bedarf zu Wohn- oder gewerblichen Zwecken genutzt werden.

Das dariiberliegende DachgeschoB sollte Wohnzwecken dienen.
Ausgeschlossen werden Tankstellen, weil sie ein stdrender
Betrieb im Sinne von 8 6 Abs. 7 sind.



. Auflage gemaR RP-ErlaR vom 13. Oktober 1986
Kerngebiet § 7 BaulNVO (Nr. 13/24/0217/135).

Das hohe Ma8 an gewerbsmidfiger Nutzung macht die Fest
Kerngebietes notwendig. Ausgeschlossen sind dabei Tan
auch im Zusammenhang mit GroBgaragen, da eine grofflachi
spruchung von Fldchen in diesem Gebiet nicht m8glich is
dem naheliegenden Ddbeleplatz ist eine Anlage dieser Art
und auch vorhanden. Diese Anlage ist erweiterungsfihiqg.

Die ausgeschlossen Vergniigungseinrichtungen sind vielfach im
Bereich der Altstadt und vereinzelt in anderen Stadtgebieten
vorhanden und besitzen Bestandsschutz. In zwei uneingeschrinkt
ausgewiesenen Kerngebieten (Bereich Altstadt - Laube sowie Peters-

hausen - Seerhein-Center) kdnnen diese Nutzungsarten untergebracht
werden.

Eine weitere Einrichtung filir Vergniigungsstitten wird in dem Be-
bauungsplan "Stromeyersdorf" geschaffen, der fiir diese Nutzungs-
art ein Sondergebiet ausweist. Der Gemeinderat hat dazu am 20.04.86
einen BeschluB gefaft. Ein entsprechendes Baugesuch liegt bereits
vor. Die jetzt bestehende Wohnungsanzahl 138t keinen weiteren

An- und Abfahrtsverkehr von Vergniigungsstdtten im vorhandenen
Plangebiet zu. Aus diesen Griinden wurden Vergniigungsstitten wie
Discotheken, Tanzlokale, Varietés, Nachtbars, Kinos, Spielhallen,

Eros-Center, Dirnenunterkiinfte und Bowlingbahnen in diesem Gebiet
ausgeschlossen.

um eine sehr schlechte Bausubstanz aus nicht bHéwohnten Lager= -
schuppen, die keinerlei Umsiedlungen von Betrieben erforderlich
macht. Somit sind die Auswirkungen nicht nachteilig auf

die persSnlichen Lebensumstinde der in dem Gebiet wohnenden
oder arbeitenden Menschen. Anderweitig vorhandene Nutzungen
sind im Laufe der Zeit ohne baurechtliche Grundlagen entstanden,
so daB insgesamt keine negative Auswirkung durch den Abbruch

‘zu erwarten ist.

6. MaR der baulichen Nutzung

Das MaR der baulichen Nutzung wurde in Anlehnung an die
vorhandene Nutzung festgelegt:

MK MK . MK

10 |30 10 |22 10 | 40

g 50°+5° = 50° . 5° - -
Firsthdhe 200 m - | Firsthéhe 180m . | | Firsthéhe 200m
My | M2 | m Mi3

08 1|25 08 1.0 08 |30

g 50° + §° 19 50%is 26° | | g |50°.5°
Firsthdhe 15.0m Firsthohe 10.50 m Firsthdhe 200m

Die besondere stidtebauliche Situation von hoher intensiver
baulicher Nutzung, geprigt durch die historische Bausubstanz,
erm$glicht auch weiterhin eine hohe baunliche Nutzuneg.



Begriindet ist dies durch die Umstinde, daR MaRnahmen ergriffen
werden, durch die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn-

und Arbeltsverhfltnisse wesentlich verhessert werden. Die
Freimachung des Parkplatzes ermdglicht, den Anteil an Freifl#chen
wesentlich zu erhBhen.

Somit entstehen trotz flberziehung der Nutzungsziffern (§

17 BauNV0) Wohn- und Arbeitsverhiltnisse, an die die allgemeinen
Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhiltnisse. sicherge-
stellt sind.

Aus stddtebaulicher Sicht wird eine Xonzentration von hoher
baulicher Nutzung in diesem Bereich als sinnvoll erachtet,

da es sich um das eigentliche Stadtzentrum handelt (Versorgungs-
zentrum hdchster Ordnung fiir einen Versorgungsbereich von

ca. 100 000 Einwohner einschlieBlich Kreuzlingen) und verschie~-
denste Nutzungen auf engstem Raum nur durch eine Verdichtung

der gesamten Baumasse m3glich sind.

Der entscheidende Ausgleich wird durch den groBen Freiraunm
im Rathausbereich sowie dureh die Freimachung des jetzigen
Parkplatzes geschaffen.

7. Verkehr

Die Verkehrserschliefung der Tiefgarage erfolgt f‘iber die
Bodanstrafe und die Bruderturmgasse. Die bestehende Rechtsabhie-
gespur reicht aus, um den anfallenden Verkehr zur Tiefgarage
aufzunehmen. %ine Linksabbiegespur 138t sich auf der BodanstraRfe
in Richtung Bruderturmgasse einrichten, um einen zdglqen
Anfahrtsverkehr zu gewihrleisten,

.Der rechtzeitige Hinweis im Bereich der BodanstraRe, wann
die Tiefgarage belegt ist, verhindert den Rilckstau und leitet
den Verkehr zu den noch offenen Parkméglichkeiten.

Die Anzahl der jetzt-vorhandenen Stellplitze wird durch

die Tiefgarage von 70 vorhandenen oherirdischen Stellplitzen
auf ca. 300 unterirdische Stellplitze erhdht. Die Aufnahmekapa-
zitdt der KXreuzung BodanstraBe/Bruderturmgasse wird bei
entsprechender Umgestaltung nicht Uberschritten.

Der Erasachliefungsverkehr fir die hinteren Bereiche der Hussen-
straBe/ KanzleistraBe/Rosgartenstrafe und der Neugasse bzw.

die Rettungswege sind weiter ilber den Augustinerplatz erreichbar.
Filr den Einfahrtshereich der Tiefgarage wird die Bruderturmgasse
in beiden Richtungen hefahrbar sein sowie ein ca. 1,50 m

breiter Gehweg entstehen.

8. Verkehrsﬁntersuchung Altstadt

Die Verkehrsuntersuchung Altstadt hildet die Grundlage fiir
eine Verkehrsberuhigung der gesamten Altstadt, Die wichtigsten
Voraussetzungen werden fir den Bebauungsplan hiermit geschaffen:

Reduzierung des Individualverkehrs und Parksuchverkehrs
sowie Entlastung der StraRen vom Durchgangsverkehr (siehe
hierzu skizzenmiBRige Mbersicht vom 15,11.198%4 1n der Anlage).



9. Lirmschutz

Durch gezieltes Ein- und Ausfahren in die Tiefgarage wird

der Ger#iuschpegel durch suchende Fahrzeuge nicht mehr auftre-
ten. Die Einfahrt der Tiefgarage selbst wird mit einer passagen-
artigen transparenten {lberdachung versehen, um die auftretenden
Pkw-Geriusche im Ein- und Ausfahrtsbereich zu reduzieren,

Eine Hinweistafel im Bereich der BodanstraBe/Bruderturmgasse
verhindert, daR lange wartende Pkw's einen entsprechenden
Gerﬁuschoegel entstehen lassen.

Das gesamte Quartier wird von dem kontinuierlichen Parksuch-
verkehr der NachbarstraBen sowie auf dem Platz selbst und
den wartenden Pkw's im Bereich der Bruderturmgasse entlastet,
der bislang bei der alten oberlrdischen Parkplatzlésung
entstanden ist,

Die Neugasse wird fiir den Durchgangsverkehr gesperrt und
zu einer verkehrsberuhigten Zone ausgebaut.

10, Wohnfolgeeinrichtungen

Durch die geringe Anzahl von Wohneinheiten (ca. 30 Wohnein-
eiten) wird kein zusitzlicher Bedarf an Wohnfolgeeinrichtungen
notwendig. Simtliche Infrastruktureinrichtungen (8ffentlich
und privat) sind in ausreichendem MaR vorhanden.

11. Bodenordnung

Grenzregelungen sind erforderlich. Durch die Hinzunahme
von §ffentlichem Grundstilcksanteil wird ein entsorechendes
formelles Umlegungsverfahren notwendig.

12, Ver- und Entsorgung

Wasserversorgung
Die Versorgung mit Frischwasser ist druck- und mengenmifig
durch vorhandene Leitungen sichergestellt.

Stromversorgung
Die Versorgung mit Strom durch die Stadtwerke ist leistungsamifig

gesichert. Voraussetzung ist, daB eine Miglichkeit geschaffen
wird, eine Trafostation von 11 x 3 x 2,50 m AusmafRen unterzu-
bringen. Es erfolgt gleichzeitig dadurch eine Teilsanierung

des gesamten bebauten Bereiches (dem Stromversorgungsbereich).

Abwasserbeseitigung

Bel den unterirdisch ausragenden Bauteilen der Tiefgarage

sind Leitungsverlegungen notwendig, die sich teilweise in

den Bereich oberhalb des Platzeés verlegen lassen. Zusitzliche
Leitungserweiterungen sind aufgrund neu auszuweisender Baumafl-
nahmen nicht erforderlich.




(%J 285 & b 403
] s TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 12. Offentliche und private Griinflachen 59 Abs. 1 Nr.B u.
25 25 a + b BBauG
e im Sinne § 9 BBauG und in Verbindung mit BauNVO und LBD _
G \ ' e Offentliche Griinanlage
k’a 2 PLANEINTRAG ® Symbolik fir Eintrag im Plan
f ] :
EIGISZ( 1. Art der baulichen Nutzung § 1 — 15 BauNVO = e  Private Griinanlage
rag e i
| s Mischaebiet § 6 BauNVO 4 ' o D
= e 7 \ cetled - i g 13. Leitungsrecht §9 Abs. 1 Nr. 21 | e o el el
7 .I Geh-, Fah BBauG : -' L=l
o , ; 7 55 o | == —— ° eh-, Fahr- u. Leitungsrecht zugunsten ; % iR ;
L { 8 p IMIC e Kerngebiet § 7 BauNVO E | ...Q_{‘.*Ir:.[r._ o der Offentlichkeit ; '
837 Li : al Nicht zugelassen sind gemal3 § 1 (5} BauNVvO Q- S e . e : ;
ﬁ,f:?: e e ) 3?7 I - 1. Vergnligungsstiatten wie Discotheken, E i 14, Einzelanlagen, di# dem Denkmalschutz § 9 Abs. 6 BBauG | j [
S P 1 5 : ; L : Tanzlokale, Varietes, Nachtbars, Kinos, w ' unterliegen '
> e i = 1400 i - Spielhallen, Eroscenter, Dirnenunter- o= :
o T 828 . g : [ - 1389 kinfte und Bowlingbahnen E L =
' ¥ . _' = e e . Ii . 2. Tankstellen, auch im Zusammenhang rmit ’E ..%
< r ‘g o " Kﬂ\%@?b?ﬂﬂﬁﬁﬁ el | | Parkhausern und Groligaragen %a
| 7t 8.4 . = il _ i b} Zulassig sind sonstige Wahnungen ab =) i i : !
\ 4 ! 90 - : .- - : | dem 2. 0G = 15. Zu beseitigende Gebaude und sonstige § 10 Abs.1 5tBauFG
i B P | ; [ ; | : : E 5 = bauliche Anlagen

2. Malk der baulichen Nutzung

i Ra'[hﬁUS - i_,f'_.ﬂ A 1821 ,.-’d' ; : i .! o 5 . : betmn e g
: . A §5 16 — 21 a BauNVO £ : | Lt

816 520 : -
iy L_"?_" ' 3 Rl —! B, I e Zahl der Vollgeschosse als Hochstgrenze E 18 BauNVO | o e R LR LI, L o e A AP et . ; =
hiy R e ‘ ; i - : 11 16. Grenze des rdumlichen Geltungsbereichs 59 (7) BBauG : o __J_"': Bl . F
' 8‘2‘4'_ :i :B.10 o Grundflachenzahl {(GRZ) E 19 BauNVO : f @ B ® des Bebauungsplanes 3 .. ey e
; ’ 82« z.E@ e GeschoRfidchenzahl (GFZ) § 20 BauNVO ,r :
5 o ! | Als Hi . -
| e . — pchsigrenze . P PR T
e ' : I ] Gl P A el RS e gt
Z 824 Mt Gy @ Hoheder baulichen Anlage: § 16 (3) BauNVO .V, mit i ? : EREa
T ; \ = die max. Gebaude- und Firsthohe bezieht & 9 {2} BBauG 17. Gelénde, in dem zur Erzielung der erforder- &9 Abs.5 BBaulz
{ T [ max Hane T sich auf NN (altes System) ; | lichen Standsicherheit besondere MalBnahmen
T e : TR (4 A ' e s e — Mg~ ! Bei Genehmigung von Baugesuchen, die ;' it |
3 0 ' SUrATR" L £ ; ¥ , Griindungsarbeiten erfordern, ist eine objekt- - 5 R
] ik i £ | i b B i h | H S ‘.g“lxﬁ.;?_-;. r =
; i i ; h ¢ o) 2, ; | ezogene Baugrunduntersuchung vorzulegen. - o
3 Sl ¥ - { §
ﬂ n i - f I i e
0%+ 75 . b il i e =0
5 :? \ ° ~ . II 3, Bauweise § 9 (1) Nr.2 BBauG L 3 _ g
LFIRSTHOHE : 4 ' | * 18. Nachrichtliche Ubernahme - §9(6) BBauG i.V. | BE e s \
2 E',E?.EI:L N : i a e geschlossene Bauweise g 22 (3} BauNWVO i = : g ; | e g
. & : _H_M I S o .'f i} Bei Erdarbeiten konnen mittelalterliche mit § 10 u. 20 . PR AR
- 9 5 % b [ i u. altere Baureste angeschnitten werden. Denkmalschutzges. ; Bl
AT L : O 8 3 0 '; 4. Die iiberbaubaren Grundstiicksflachen §9 (1) Nr.2 BBauG Der Kreisarchdologe ist vor Beginn der
; 4§ o ' b T R N i ¢ : Erdarbeiten zu benachrichtigen. Zutage
: Al : . ] 500 o e EE—— e Baulinie § 23 (2] BauNVO : kammende Mauerreste, Griaber u.:é. mussen
: ! AN W b % g j - 5 - i ! umgehend gemeldet werden u. dirfen ohne
L F R S e Lk ; ' - - oy o /S 0 | i 1 e : e e Baugrenzs § 23 (3} BauNyv(C s Einwilligung des Kreisarchaologen oder des
74 ; | III"% A > 3o IRST HDHEZQGT[!] ) e oirt | e . [Denk malamtes nicht beseitigt werden : i i it
Pvar AR ER AT ! : > - 0 P 2 : ; e dle s  Abgrenzung der Flachen unterschiedlicher o Z iTeletan: 07730 / BIZ28% Wit giner A rbeit: s o 3 G z
A e \iH | ; ° =N > ' ' TR D ] 5 . Gebaudehthen: | unterbrechung ist zu rechnen, Vit T = T el
S . alﬁ"- ki \ e . E Y o el A e o [ i | 1488 & it ,_,._,_-L— \_,_________'_____ J [ Bej einer Wasserhaltung in der Baugrube ist Wasserwirtschafts= - e : -
' *.H\‘n- | \ ! \'aﬁ W G el S i3 ST =y ' . h i, a— ' | ein wasserrechtl. Verfahren durchzufihren.  amt -
¥ | I"a-"a b¥ ﬁ'aﬁ"k \'\ ﬁ'ﬁ\" \'\\\ ; QX‘ T16Ga v : i LN AR T - el W N e o g s ’ ' i i ; : e : e
4 300 STELLPLATZE SOANRY 808 BNy Sy _ Lo | & v e B o
; ; | : L RN e ; B = LY : i (¥ I —ie B e ) —o-0—0—-8 ™ Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung . 5 16 (5) BauNVO [ 15. Fiillschema s y
84 0 | \ o . il o L VS £S5 Tl - D h - i e | innerhalb des BaUQEhiEtES ' ' §H|"I| der UU|{|§E5E|’IUS$E | _"-""1'5' y e L s i : i'\ o
oo it B0 R R R T Y g AN B 5 S i il ; 2 £ [ Baugebiet  _ 18 BauNV AREE - At T TR, e = : St at
2 | o FONRONNNITR e i | 556 . . 556/ | 65115 BauNVO |+ Dachiorm § 20 Baul\VO . Pk s
: :\ . : ' ¢S '1 TRALSCE NG e e 5. Die Stellung der baulichen Anlagen §9 (1) Nr. 2 BBauG 1% 3 | | T k. ¢ ":_ o= TR
: . : ' 807 T D Birstrichtiln L i -Grundflachenzahl Gescholflachenzahl ! | g o s :
: ' B : ; e I e : e = 4 : | 5 19 BauNVO § 20 BaulNVO ’
3 | / : b i e JVRT, ER BY g e it &0 ¢ 6. Ortliche Bauvorschriftan 9 {1} Nr. 4 BBauG und i Bauweise Drjchneir_.auml : W e AN B
SRR AN D AN 0% + 59 o, ] §73LBO e | § 22 BauNVO 5 73 LEO : e e R : g :
609 2 P, B L :. . \ P - ; [ P : .I i,DD 250 . Dﬁﬂhﬂﬁigung . i | X | T —
_— : AN N AR N RN SRR AN A N et R | . max. Traufhohe . max, FirsthGhe ! - :
! LY = ~ TR iy M D ' Dachformen: ot § 73 Nr.7 LBO §73 Nr.7 LBO ' -
i ! ﬁgﬁ q = S AN TR sD ® Satteldach — Firstrichtung u. Dachneigung " im stadtebereich vom 06.06.1979 (BGBL. |, 5. 944).
Rl k entsprechend den Planeintragungen gekenn- ' 5 :
i» _ seichnet. Dachaufbauten sind zuléssig. 7 Baunulzungsverordnung [BauNVQ) in der Fassung der Bekanntmachung vorn
i Fo¥al REE AT Y AT ™ — : i | IS 15.09.1977 (BGEI. |, S. 1763].
P TN e = Y O ; LA ] | ] (Fiir Satteldacher sind ausschlielilich g 3. Planzeichenverordnung (PlanzV 81} vom 30.07.1981 (BGEI. 1, 5. 8331 ; :
BN : He L = : R Dachziegel zu verwenden. ' : ; j ' ; '
0] st o | e L 4 Laesordung (i e Wiemery LBO) i s o 2011196 | STADT KONSTANZ - PLANUNG
g YAy . : i - k b} ES; dgi?, I;Janl?lichm Ko and st s |GBI. 1983, S. 770, berichtigt GBI. 1984, S. 518). SAMT
e : A | ] T £ ! 0e | f i
0.? ' u, Farben in gedeckten Tonen zu verwenden, 5 Gemeindeordnung fir BadenWiirtternberg {GemQ)] in der Fassung vomn 03.10.1983 :
S - ¢l Kniestock (GB|. 8. 578}, zuletzt gedndert am 17.12.1984 (GBI. 1984, 5. 675). _ VERFAHREN NACH DEM BUNDESBAUGESETZ (BBauG)
e e Eine Kniestockhohe von max. 0,50 m ist ’ 6. Stadtebauférderungsgesstz (S : : GBI | \
S s e e 2 B ' : gsqesetz [StBauFG) in der Fassung vom 18.08.1976 (BGBI. |, . i 2 :
GE SCHOSS $ ; o= S N 9\’-9 ﬂ; } zuléssia [gem, von OK Fuﬁbuden des ober- 5. 2318/3617}, zuletzt pesindert am 05.1 1.1984!BGBI. I,S. 1321). 52 111 Autstellungsbesshluf am 14, Juli 1983
ANZ AHL(Z=) et I e ) T . WO sten Geschosses bis zum Schnntpunﬁlﬂ ZW, i j I : e Gh s s (GE s Te) Ortsiibliche Bekanntmashung . 03, Februar 1984
e A I o 37 gl i » *__. A Dachhaut und Gebdudeaulienflucht). | e 7. Denkmalschutzgesetez chG} in der Fassung vom 06,12, T t | LR o Bt i Mo Triter SlieriticHer Belanas i 04, Juli 1985
2,2 1 ; Le .I . i\iglrtg;g?;samm Bebauungsplangebiet MI ' §Zal2d Fruheehge Surgerbeteligung vom08.03.1984 tes 28.03.1984
o - — I¥ > 14G8 e D ist hur eine Gemeinschaftsantenne zuléssi%;. i R Bekanntmachung einer offentl. Darfegung u. Achirung — ar 03, Marz 1984 I
pf e ?69 : e i.l”L;f'lﬂn:hv Il_flnrltelglurl;g und Anhorung am (08, M:rz 1984
= el i - i i i i | 5 2aie)  Auslegungsbeschly ! an =
FIRSTHOHE a4 ; 768 ' 7. Die Verkehrsflichen mit Ein- und Ausfahrten §9 (1) Nr. 11 BBauG : ; : L q _Ihh : I_ SR el s ;
1 | | risubliche Bekanstmachung der Auslegung Aam 25, Oktober 1985 i ‘
o » {jffentlich.e Stellpldtze sind unterirdisch e | OMtenthcne Ausiegung vortQ4, 11,1985 = 06,12.1985
) i UI“ITEI’ZU}JFII'IQEH. i | Berachnchbigurg der Trdger affenthche: Belange M 04.11.1985
| 510 Satzungsbeschiul am 23. Januar 1985
1 i 7 o 5 i .
N e Ml 1 A h i < : | 3 D ) e Ein- und Ausfahrtsbereich . G | §2al7) Eingeschrankte Betailigung vorm 27.06 1986 his 30.06.1986
. | {D S > & : :- .,.._ T = - % = ) & zd':_l'r:' BESChlUEfESS'JHE] uoer B‘.’."E!E'_I'ka!n und -":"-l‘-rEQ'II'IHEI'I aus
s _If\ A 0,8 2,5 61 - B e 5 S iy o . Fahrbahn ' i | ' e et 2T LA e EU‘:'-_H:;?
J A i .__.,_ by ce 50 g . Lo s ! M I m Ne ugaSSe et i' k | Dieim Plangebiet dargestellten Flursti,j. @ﬁ:gﬁ&f@ s i
i ; £ y , : ! i it dem Liegensch BT ;
N B . . g + | E . Gehweqg nungen stimmen mit i :
7 vl it ™ T LI o T 2 I ; ; o [ ' rlieras: e L > 7
N Nl > SIEIRSTEGAE e b 8 3 B /4 o ooy e \ei
Ko ‘ el o : 15om |’ O 2R 10 ; T f 1 | I STADT KONSTANZ %,
;’ £ NG T (z Ny : ; ,-‘5 i i, ] @_?_iﬁ -?-5?/? 1485 8. Die Versorgungsfldchen §9 (1) Nr. 12 BBauG { | VERMESSUNGS UND LIEGERNSCEHAF [ SAM :;;r fis
- 1 r ey S R i RES T = 755|754 753 ! :I ~t Y EeE s _ S n s S . . | 1 R —ao j
—, ; J i bl R [1‘ 765 : g i 500 bie 25U e . e (4N - ™ B B T | . Trafostation in der Tiefgarage : ; i su Genehmigung durch das H‘!';I'l-‘fxll‘[.isr'f?iﬁla'ﬁrm,ﬁﬂw §12 Inkrattrodin des S ;ngsplﬂnr-:l;lldurr;h
I : ; : { | [ : 5oy 8 P -—jr I Iil Jj‘ ! EI,.R : o i - 3 I- :. : : ! med Lrlald vor ‘ t ) artsubliche Bekanntmachung am A’P{‘fﬁ?r !
1 N ¥ f i —— ; o STHUHE L | i '} It hl ¥
; ' S B h ﬂ e J[ Z J[ U r g B 5?21" g??‘? i [V = “}: e - + 1 Om . W i et o by 9. Flachen fur Gemeinschaftsanlagen §8 (1) Nr. 22 BBauG J oy g.nghmﬁuﬁguﬂfn ;pul'ar Auflagen : i
i | y [ | e — | g
- I 7 oy gl ~ f;*-g—é—_ﬂl,. ; i (55 TRy i ;
- P TR ,"’_ TE 5, G 673 rF‘ - g | I 'fr & &, 757 . '!. TGGa e liefgaragenpldtze als Gemeinschaftsanlage ‘- B | e ﬂm[““lgl‘g‘?}ﬂEIEIJSr’LHE?lQaE /E/
: 7 ] ginsy ' c .' { | | f o (B e o | B Regierungspréisidiam Fro
] i ] : o | L ! | f _‘--‘_-'-"-‘4-_ ; i Eurrcgeerimesd
: ..-"""#‘ ! }I { l|’“""——*' : i . 3 : o : i Al | ™ Kinderspielplatz als Gemeinschaftsanlage Freiburg . Bry den 1 3. m{T 'ﬂﬁﬁ
o ? | | _ DAS] o 674 | 676 r
~ | ! B g C 675 '] i
| - -f: |I- |1 || ¥ -‘__ |ﬁ'!-r: : | ; el | 1
| ,.-*’f | ? | | v iF B Ly ¥ 10, Vorkehrungen zum Schutz vor 59 (1) Nr. 24 BBauG
i " (Y yyrm 32 30 : ./ e —ul : e h__L*_*‘L - schadlichen Umwe!teinwirkuﬁgen
| € {. 7 P | - . | _
- 667 : | e 4 |
| - £ S 3 & £ v.(2.86
;r"—" i 3 Planur Maaimital b " !
i ( i 11.  Das Anpflanzen und Erhalten von Bdumen § 9(1) Nr.25a+b BBauG - 5
' I|II (73N . Baum entfa|lt GSPLAN M-1 i 500
| 20 -: | |
| A | |
LR Z \ : BB e i esanas | e | OBERE AUGUSTINERGASSE
5 j =3 | ol
5 =0 | Lo
fa L r -S4 f
) = | 575 q e . S | .- \
| = | 7] o a L_l_mgreﬂzung van Flachen mit Bindungen i f s
= — ' ok 2y flir Bepflanzungen und fir die Erhattung ! :
— | / E -.3 von Baumen und Striuchern ' s T ;
;‘l""""'———-——#-d = | J g’--':'1'; it | Entwurt vom: 08.03.1984 Anderung vom: (0F.12.1985
o [ E,E : s Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen | Nickel .
| s 1 e B . van Baumen und Strauchern . y | Sachbearbeaitar: icke Anderung vom: 27.05.1986
! TE hier: 20% der bezeichneten Flachen sind ; _ bt S o i
B, mit Baumen und Stricchern zu varsahan, ' ' || seeeeiinire Gl SR




LEGENDE

M GERACERE STass

New, SRl LRI
H9assy S *ﬁ” <[

=
Wity T

Uy Eﬂ%lmﬂmm M = s
i _:.y:_u;u;u_.mﬂllllllllllﬂlﬂﬂhﬁf‘

mm.mm ‘--h-_u
:‘1‘_“;:?:.;'3 ANFFLANTUNG VO STRALCHIRK .lJI
! ,.-'r_‘_-_‘_"_h"‘—'-

5!
7 WITANSKGECHADHT FUR TG
=

sogiecos  GEPLANTE FUSSWEGVERSINDUNGEN
et BERANATE SPANNDREHTE

@ EINDERIMLLL LD WENT
sanaiss FAHRRADSTANDER

G PFLANITROGE
ST UBERDACHUNG EYN-TAUSFAMBTSDEREICH TG
- * -

(RSTALTUNGESPLAN
zum Jebamungsplan
OIBIENENS AUGUS TINIEIRGASSIE®

M. 1:200 Septemiber 835
STADT EDNSTANZ » PLANUNGSANT - NIGKBL /808

il TELEFOMTELLE

(PO O aene oS RiML. GELTUNGSBEREIME
Lo od] DES BEBALULNGSPLENS

2 LATERMER
H FUSSGARGERAUSOANG T




	Inhalt
	Übersichtsplan
	Flächennutzungsplan
	Satzung
	Begründung
	Bebauungsplan M 1:500 mit planungs- und bauordnungsrechtlichen Festsetzungen
	Gestaltungsplan 

